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Kumt fufierolur und Mksulckatt.
von den Kunlffaloii».

In Victors  Kunstpavillon ist der Düsseldorfer Ernst
Hardt  eingezogen . Eine Persönlichkeit, an der man nicht
vorübergehen darf. Nicht immer sehr geschickt in der Konzep¬
tion, fesseln seine Landschaften durch den breiten wuchtigen
Vortrag, mit dem er das wesentliche von dem, was er sagen will,
in oft imponirender Weise zur Geltung bringt . Die köstlichste
Leistung ist der „Goldene Abend", eine massig breit gemalte
Wasserfläche mit einem Abendglanz darüber , der nicht wie meist,
als Steigerung nach dem Weiß blos aufgesetzt ist, sondern von
dem Welle um Welle wirklich durchdrungen erscheint. — Als
eine weniger intensive Natur stellt sich der Künstler der zweiten
Kollektion S t a g u r a vor. Seine Steinzeichnungen und et¬
liche andere Arbeiten kleinen Formates bezeugen, wie weit ein
geschultes Empfinden mit guter Technik gelangen kann, wenn es
seine Grenzen kennt.

In Bangers Kunstsalon  gibt es ebenfalls zwei in¬
teressante Kollektionen. Die eine eines noch unbekannten
Künstlers, Maas,  gibt Räthsel auf. Brillante Skizzen, bril¬
lante Aktstücke und sobald wir vor ein fertiges Bild traten , er¬
leben wir eine Enttäuschung. Der Künstler ist ein ausgezeich-
netcr Aktmaler. Aber im großen und ganzen sind die eigent¬
lichen„Bilder " schwach und süßlich. Man möchte hoffen, daß der
Künstler einen andern Kurs einschlagen möge. Das Zeug dazu
hat er. — Die andere Kollektion kann so bleiben wie sie ist.
Kein Strich dürfte da weg! Zunächst die beruhigende Erkennt-
niß, daß die deutsche Phantasie noch nicht lahmt . Nein , gewiß
nicht, solange es Originale vom Schlag dieses Würth  gibt!
Das Ungeheuerlichste ist ihm eine Kleinigkeit. Freilich , die
Einflüsse plätschern in seiner Kunst herum wie Goldfische im
Glas. Klinger , Schneider, Böcklin und sogar ein bissel Tho-
mal aber der Genialität thut 's keinen Abbruch und das Eigene
ist doch immer das überwiegende. Und das ist der Humor , mir
dem Würth die Dinge sieht. Würth zeigt sich als eine mit den
Mtiven des Lebens genial schaltende Natur , die uns zwingt,
ihren eigenartigen Offenbarungen Aufmerksamkeit zu schenken.

M . E.

# „Reinheit , der Roman einer Schauspielerin ", betitelt sich
ein soeben bei E. Pierson in Dresden erschienenes Werk aus
der Feder von Melanie S p i e l m a n n. Das Buch ist der erste
größere belletristische Versuch einer zur Zeit in Wiesbaden le¬
benden Künstlerin, und man darf sagen, daß dieser Versuch der
schriftstellerischen Begabung der Verfasserin ein gutes Zeugniß
msstellt. Das Buch stellte sich dar als ein fesselnder Beitrag
zur Seelenkunde des Weibes. Es ist offenbar Selbsterlebtes und
Selbstempfundenes, was die Verfasserin schildert, und darum
machen ihre Ausführungen den Eindruck des Ursprünlichen . Die
Welt des Scheins ersteht vor den Augen des Lesers in reali¬
stischer Gestaltung und man verfolgt mit wachsendem Interesse
die Schicksale der jugendlichen Heldin , die inmitten der laxen
Aloral ihrer Umgebung Herzen und Sinne rein bewahren will.
Besonders wohlthuend berührt es, daß die Verfasserin nicht die
Person ihrer Heldin zu eingebildeter künstlerischer Bedeutung
emporzuschrauben sucht, sondern sie nur der Sympathie des Le¬
sers rein menschlich nahe bringt . Die große Sehnsucht des Wei¬
bes nach Glück und Liebe paart sich mit einer in der Schule der
Entsagung und Enttäuschung gewonnenen herben Lebensauf¬
fassung, und das Ganze liest sich wie Beichte und Anklage zu-
glnch. Der (Stil erhebt sich stellenweise zu zarter poetischer
Mönheit — ach der anderen Seite stören freilich manche
Flüchtigkeiten, die bei einer ev. Neuauflage ausgemerzt werden
müßten. Wünschen wir der Vechafferin, daß eine solche Neu-
mchage recht bald nöthig werde, denn ihr hübsches schriftstel-
lrnsches Talent verdient Förderung und Anerkennung . Schi

Lokales.
Wies >asen den 22 Februar 1905

* Tamensitzimg des Sängerchors . Die vom „Sängerchor
Wiesbaden" am Sonntag , 19. Februar im „Wrstendhof" abge-
haltene Damensitzung gestaltete sich zu einer schönen und, was

derartigen Veranstaltungen die Hauptsache ist, recht gemüth-
ichen Festlichkeit. Schon vor Anfang der auf 5.11 Minuten

Mesttzten Festlichkeit war der Saal überfüllt , sodaß mancher
Sucher wieder Weggehen mußte. Von den Leistungen des Ver.
W welcher sich dieses Jahr mit eigenen Mitteln zu helfen be-
Mwpen hatte, ist in der Hauptsache hervorzuheben das närrische

unter Vorsitz des Herrn Michel , welcher seiner Fast,
(ptsstimmung vollauf die Zügel schießen ließ, der
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führer Herr Albert Poth , der die Hauptbegebenheiten des Ber.
eins und die Extravaganzen der Mitglieder während des abge¬
laufenen Jahres mit Humor beleuchtete, sowie der närrische
Cassirer Herr Eschenauer, dessen Kassenbericht sich ins Unendliche
erstreckte und dessen sinnverwirrender Ein - und Ausgänge den
Besuchern manches Lachen entlockten. Auch Herr Hch. Schäfer,
welcher den allerdings alten aber doch immer noch anziehenden
„Rommel mit der Trommel " brachte, fand den verdienten Bei¬
fall. Noch sei erwähnt , daß die von einigen Mitgliedern in
Scene gesetzte „Revolution in der Miethskaserne " und der von
sämmtlichen Vereinsmitgliedern gebrachte „blaue Mvntag " auch
als recht gute Leistungen anzuerkennen sind. Die Festlichkeit,
welche mit einem Tanze endigte, verlief somit in allen Theilen
aufs schönste. Zu hoffen wäre nur , daß der herein noch öfters
seinen Mitgliedern derartige Gelegenheit böte, aber auch, daß
sich mancher Besucher, welcher seither seine Stimme einrosten
ließ, wiedre als „aktiv" melden würde.

* Kirchliche Volkskmizerte. Mit der eigens für ein großes
Orgelwerk komponirten D-dur -Legende von Klicka, in welcher
sich Gelegenheit findet, alle Klangfarben und dynamischen Ab-
schattirungen der Orgel in 's hellste Licht zu setzen, eröffnete Herr
Grohmann in meisterhafter Weise das letzte Konzert, welcher er
später die lieblich melodiöse, fein registrirte F-moll-Sonate von
Rheinberger folgen ließ, womit er alle Freunde der herrlichen
Orgel hoch erfreute . Frau Amelie Bohnen aus Biebrich a. Rh.
hatte den vokalen Theil des Abends übernommen und sang mit
warmer , weicher sympathischer Stimme und schön dramatischem
Vortrag die Arie : „Jerusalem , die du tödtest die Propheten"
aus dem Oratorium Paulus von Mendelssohn , „Du bist die
Ruh " von Schubert und das immer schöne Lied von Mendels¬
sohn „Es ist bestinrmt in Gottes Rath ", womit sie sich den Dank
und die Anerkennung aller Konzertbesucher erwarb . Herr Kon¬
zertmeister van b&r Voort führte als erstes Violinsolo eine
Sarabande von Leclair , einem altfranzösischen Klassiker, vor,
und brachte diese melodische Komposition in ihren durchsichtigen
Harmonien in genialer Weise zu Gehör ; ebenso die Arie von
P . Lotti, eine wahre Perle edler, gesanglich gehaltenen Kom¬
position, welche allseitige Bewunderung fand. Mit einem frei
improvisirten Orgelnachspiel schloß Herr Grohmann dies schöne
Konzert, — Für diesen Mittwoch Abend haben die Konzertsän¬
gerin Fräulein Maria Krebs aus Frankfurt am Main und Herr
Paul Hertel , Cellist des städt. Kurorchesters , zwei Künstler, die
sich beide in kunstverständigen Kreisen hohen Ansehens erfreuen,
ihre Mitwirkung freundlichst zugesagt. Außer verschiedenen Lie¬
dern und Arien wird Fräulein Krebs auch eine Arie aus dem
allseitig als klassische Komposition anerkannten Oratorium
„Hadumoth" von Le Beau zum Vortrag bringen . Herr Hertel
wird einen Cellosolo von Fitzenhagen und aus besonderen Wunsch
die schöne vor längerer Zeit schon einmal gehörte Komposition
„Der Traum " von Goltermann spielen, worauf wir gerne aui-
merffam machen wollen. Die Orgelsoli und Begleitungen hat
Herr P . Weber übernommen . Der Besuch dieses Konzertes,
welches um 6 Uhr in der Marktkirche bei freiem Eintritt statt¬
findet, ist sicher ein empfehlenswerthes.

* Zu der Merwelsitzung ist noch nachzutragen , daß Herr
Menz mit seinem Vortrag als Vierrcche großen Erfolg hatte.

* Der Nassauisckie Kuustvercin hat Herrn Kunsthistoriker
Dr . Waldschmidt veranlaßt , auch diesmal wieder die Führung
durch die Wanderausstellung des Verbandes der Kunstfreunde
in den Ländern am Rhein zu übernehmen . Dieselbe findet kom¬
menden Donnerstag Nachmittag 4 Uhr in den Deitersschen
Kunstsälen, Luisenstraße 9, statt. Eintritt für Mitglieder frei,

* Die Ruiucn des alten Kurhauses hat Herr Buchhändler
Gieß hier in verschiedener Auffassung auf Postkarten im Bilde
festhalten lassen. Die in Lichtdruck sauber ausgeführten Karten
sind in allen Buch- und Papierhandlungen zu haben.

* Stenographieschule. Mvntag , den 27. Februar , Abends 8
Uhr, ^beginnt, wie aus dem Anzeigentheil ersichtlich, Lehrstraße
10 ein Anfängerkursus in Stenographie (Stolze -Schrehj . An
demselben können sich Damen und Herren , Erwachsene und
Schüler betheiligen. Der Unterricht wird Montags und Don-
nerstags von 8—9 Uhr Abends abgehalten . Das Honorar be¬
trägt 6Jt Anmeldungen werden bei dem Leiter der Schule,
Lehrer H. Paul , Hartingstraße 8, sowie bei Beginn des Unter¬
richts, entgegengenommen.

* Lohnbewegung der Gärtner . Die beiden hiesigen Gärt-
nergehilfen-Organisationen werden am Donnerstag , 23. Februar
im Konkordiasaale, Stiftstraße 1, eine öffentliche Versammlung
abhalten, in welcher die Lohn- und Arbeitsverhältnisse der Wies¬
badener Gärtner , sowie die Tarifforderungen zur Sprache ge¬
bracht werden sollen. Alle Betheiligten sind hierzu eingeladen.
(Siche Inserat .)
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„Weltkurstabt" will Wiesbadm heißen und hat Straßen,
die cm die Polackei erinnern . Es sei hier wieder ans die Aar¬
straße und das Walkmirhlthal hingewiesen. Bei Regenwet-
ter ist die Straße ein Meer van Schlamm, kein einigermaßen
passirbares Bankett oder Uebergang. Warum wird nicht
hierfür gesorgt? Zahlen &odj die Anwohner ihre Steuern
ebenso gut, wie andere Bürger.

Schon jahrelang schwebt die Umgestaltung des Walk-
mühlthals wie eine fata morgana in der Lust, aber die Zeit
verrinnt und noch sieht man keine Spur davon. Anstatt des¬
sen entsendet die hässliche-Fabrik an der Schwelle des Thclles
ihre schwarzen Rauchwolken in die Lust, und das städtische
Dochnahl'sche Grundstück zeigt den Vorübergehenden die in¬
timsten Wäschestücke. Das sind alles Zustände, die Wiesba¬
dens nicht würdig sind und auf deren Abstellung gedrungen
Iverden muß. Wenn die Gegend Landhausquartier werden
soll, dann darf man keine Schlosserwerkstätten genehmigen
und muß, dem Charakter der Straße entsprechend, den Bau¬
enden die Richtung zeigen. Außerdem sollte die Polizei ein.
nral schärfer Zusehen, und sie würde bewohnte Gebäulichkei¬
ten finden, die jeder hygienischen Anforderung ins Gesicht
schlagen. Mögen diese Zeilen an die richtige Stelle kommen,
damit sich die langgehegten Pläne betr. des Walkmühlthals
und seiner Umgebung recht bald verwirklichen. Es ist die
höchste Zeit sonst erhält die Gegend durch die Spekulation
eine Physiognomie, die ihrer natürlichen Bestimmung zuwi-
beläuft . Em>er für Nipsp
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unbestritten Kult  tu s ' Grahambrot (preisgekrönt auf der
Backerei-Ausstellung Mannheim 1904). Der Genuß von 1—2
Lchnuten zu jeder Mahlzeit verfehlt seihst in den hartnäckigsten Fällen
utc seine Wirkung Aus gewaschenem Weizen nach streng hygienischen
Otund,atzen hergestellt. Absolut rein , wohlschmeckend und leicht
vcrdanltch . Bestes Brot für Magenleidende und Diabetiker
Aerztlich empfohlen
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Slandesamt Liebrick.
Geboren : Am 5. Februar : dem Taglöhner Karl Wlhelm

Schneider e. T . 6. dem Taglöhner Josef Theodor Faber e
0. etn unehelicher S . — 9. dem Taglöhner Friedrich

Wilhelm Krete e. T . — 9. dem Taglöhner Friedrich Hamm e
T . - 9. dem Taglöhner Michael Josef Kvnrad e. S . — 9. dem
.laufmann Johann Angnst Clobes e. T . — 11 dem Schreiner
Georg Friedrich Knapp e. S . — 11. eine uneheliche T . - 12
dem Küfer Heinrich Hermann Fritz e. T . — 13. dem Maurer
Karl Josef Racky e. S . — 13. dem Bureaudiener Philipp Be-
fier e. S . — 13. dem Taglöhner Johann Breitwieser e S —
13. dem Fabrikarbeiter Hubert Latz e. T — 14 dem Maschi-
nenm erster Robert Scherer e. T . — 14. dem Taglöhner GustavMichael e. S.

Aufgeboten: Der Straßenbahnschaffner Joh . Hilduer hier
und Eva Bayer zu Herzogenaurach.

Gestorben : Am 10. Februar : der Privatier Christoph
Schreiber , 06 Jahre alt . - 11. Marie Hermine Schwerberger
10 Monate alt . — 12. Theodor Ciesiniski, 8 Jahre alt . - 14.
snt  Ehefrau Katharine Scherer geb. Gerling, 21 Jahre alt —
14. der Privatier Reinhard Stamm , 84 Jahre alt . — 14. Karl

o clt.

Unterricht für Barnen und Herren.
Lehrfächer: Schönschrift. Buchführung (eins., doppelteu. amerikan)

Rechnen (Proz.- Zinsen- u. Conto-Corrent-
^chnen ). Wechsellehre. Kontorkunde. Stenographie. Maschinenschreiben.
Abend Abbildung . Rascher und sicherer Erfolg. Tages - und

der Neueinrichtung von Geschäftsbüchern, unter Berücksichtigung
Steuer-Selbsteinschätzung, werden discrek ausgeführt. 4615
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